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Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . 14, woselbst auch die An,eigen tu Empfang genommen werde » .

18 SS .
Alle Posterpeditionen des In - und Auslandes

nehmen fortwährend Bestellungen an auf den
Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Posterpeditionen mit
dem 30 . d . M . ablaufen . Wir ersuchen dcßhalb ,damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgefällig , und zwar möglichst vor dem
20 . d. M ., bei den betreffenden Poststellen erneuern
M wollen . Der Abonnirungspreis beträgt inden
Orten des Landpost - Bezirks Karlsruhe
vierteljährlich 1 fl . 49 kr., und halbjährlich 3 fl .
38 kr. , in allen andern Orten des Groß¬
herzogthums vierteljährlich 2 fl . 8 kr. , halb¬
jährlich 4 fl. 15 kr., zu welch '

sämmtlichen Beträ¬
gen dann noch für die Landpost -Boten oder Brief¬
träger eine Bestellgebühr von 15 kr. für das Vier¬
teljahr , und von 30 kr. für das Halbjahr hinzu¬
kömmt .

Die Bestellungen aus den Landorten wollen den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
Wien , 9. Juni. ( A . Z .) Ein Armeebefehl des Kaisers

Franz Joseph vom Hauptquartier Verona tankt der Armee
für den Heldenmuth und die volle Hingebung bei dem ruhm -
würdigen Kampf um Magenta . Er habe in seinem und des
Vaterlandes Namen angeordnet , daß die Tapfersten unter den
Tapfer « ihm alsogleich genannt werden .

Bern , 9 . Juni . ( A. ZI Laut offiziellem Bericht ist heute
Morgen auf ihren Dampfern die österreichische Besatzung
Laveno ' s , 640 Mann stark , in Magadino eingetroffen .
Sie hatte letzte Nacht die Geschütze vernagelt und den Platz
verlaßen , um sich auf Schweizergebiet zurückzuziehen . Oberst
BontemS ist in Magadino eingetroffen , um für die Unterkunft
der Mannschaft zu sorgen .

Bern , 9 . Juni . ( A . Z .) Heute wurden die drei öster¬
reichischen Kriegsdampfep auf dem Langensee von äußer¬
sten Vorposten der eidgenössischen Truppen unter Major La¬
tour bemerkt , und nach Magadino gebracht , wo sie neben den
fünf sardinischen Dampfern bewacht werden .

* Paris , 10. Juni . Eine telegraphische Mittheilung
des „ Moniteur " aus Mailand vom 9 . d. , Morgens , be¬
stätigt die Einnahme von Marignan . Das Benedek ' sche
Korps wurde zurückgeworfen . 1200 Gefangene .

Der offizielle Bericht über die Schlacht bei Magenta
sagt , die Korps Clam - Gallas , Zobel , Schwarzenberg und
Lichtenstein seien im Kampf gewesen .

L Aus dem englische » Parlament .

London , 8 . Juni . Wir haben über die gestrigen Adreß -
debatten schon telegraphisch berichtet . Hier wollen wir nur
noch einiges Spezielle nachtragen :

Lord Granville nahm das Wort und sprach im Na¬
men der Opposition : Die Regierung habe alle Hebel an¬
gesetzt , um in der allgemeinen Parlamentswahl den Sieg zu
erringen , und sei doch in der Minorität geblieben . Sie suche
es allen Parteien recht zu machen und gefalle keiner . In der
Reformfrage habe das Kabinet keine eigene Meinung , sondern
lasse sich vom Unterhause führen ; und in Irland scheine sie
den Katholiken Zugeständnisse gemacht zu haben , für welche
sie die Zeit besser hätte wählen sollen . Sie habe Nichts ge-
than , um Rußland zur Kooperation mit England für den
Frieden zu bewegen ; wenn sie Alles , was in ihren Kräften
stand , zur Abwendung des Krieges gethan , so frage sich , ob
sie zu dieser Aufgabe das erforderliche Talent und den nöthi -
geu Much besitze. Der edle Lord spricht dann noch für Neu¬
tralität , ohne , damit eine Neutralität qusuä wvmo predigen
zu wollen , weil Dies nur die Kriegführenden gegen alle Vor¬
stellungen . Englands taub machen konnte . Er enthalte sich,ein Amendement zu beantragen , eine direkte Opposition dem
andern Hause überlassend .

Lord Malmesbury verwies zur Rechtfertigung Dessen ,was das Kabinet im Interesse des Friedens gethan , auf die
vorzulegenden diplomatischen Aktenstücke , und forderte Lord
Granville heraus , dieselben mit den italienischen Schriftstücken
von 1848 zu vergleichen . Lord Howden ist überzeugt , daß ,
wenn die Franzosen sich in Italien sestsetzen sollten , England
zuletzt unausweichlich in den Krieg mitgerissen würde , und hat
auch Grund zu glauben , daß Frankreich und Rußland in den
letzten drei Wochen ein Uebereinkommen geschloffen haben .
Lord Normandp bedauert die Kurzsichtigkeit der Regierung ,die sich durch die Ränke der Franko -Sardinier und Rußlands
hiuter ' s Licht führen ließ ; es handle sich einfach darum , den
englischen Einfluß im Sinne des Tilsiter Vertrags zu bekäm¬
pfen , und namentlich aus dem Mittelmeer zu verdrängen .
Ganz unvernünftig seien Lord Palmerston ' s Sympathien für
Italien , wie er durch Schilderung der Ereignisse in Toskana ,
Parma und Modena zu zeigen sucht. Lord Carlisle
spricht für Neutralität , und beschuldigt die Regierung , daß sie
zu Wahlzwecken sich mit den Ultramontanen verbündet habe .
Lord Eglintou ( Vize - König von Irland ) muß das Gerede
von einem konservativ -katholischen Pakt auf das entschiedenste
und nachdrücklichste Lügen strafen . Lord Brougham
mahnt zur Vorsicht , ohne jedoch dein französischen Kaiser'MHieauen zu zeig«« ; ^ r >Kri :̂ sflotte m Stapo zu scHem und
Schützenkorps zu bilden . Alle Schuld des Krieges wälzt er
auf Sardiniens Vergrößeruugssucht . Auch er möchte Italien
gern frei sehen , und die Errichtung eines unabhängigen lom¬
bardischen Königreichs wäre eine Erleichterung für die Finan¬
zen Oesterreichs ; aber die Lombardei den Oesterreichern ent¬
reißen und den Sardiniern geben , das hieße Raub und Plün¬
derung begehen und das Völkerrecht in ' s Gesicht schlagen .
Lord Ellenborough stimmt ganz mit Lord Brougham
überein , und erklärt eine starke Regierung für das dringendste
Bedürfniß des Tages . Die Parlamentsauflösung habe leider
nicht zur Stärkung des Ministeriums beigetragen . Der Her¬
zog v. Argyll spricht der Regierung die erforderlichen Fähig¬keiten ab . «

Lord Derby gibt sein Wort darauf , daß der Pakt mit
Kardinal Wiseman ein Märchen sei , widerlegt dann mehrerevon Sir H . Graham erhobene Anschuldigungen , und betheuert ,
daß er keinen Augenblick anstehen würde , die Premierschaft nie¬
derzulegen , wenn er die Möglichkeit sähe , daß sich eine starke

Negierung an Stelle der jetzigen bilden könnte . In Anbetrachtder auswärtigen Lage jedoch denke er , daß seine Pflicht gegendie Krone ihm gebiete , auf seinem Posten auszuharren . Er
glaube , England dürfe den Gefühlen , die der italienische
Kampf zu erwecken geeignet sei, nicht nachgeben , sondern müssedie Verträge im Auge behalten . Der Krieg sei unter falschenVorwänden , auf Sardiniens Betreiben , unternommen , obgleichweder von der einen , noch von der andern Seite ein Streit¬
grund vorhanden war , den man nicht auf diplomatischem
Wege hätte beilegen können . England habe eine strengeNeutralität zu beobachten ; aber um geachtet zu werden , müssedie Neutralität eine bewaffnete sein. Sollte bewiesen werden ,daß Ihrer Majestät Regierung nicht das Vertrauen des Lan¬
des besitzt , so würde er sein Amt mit größerem Vergnügen ,als mit dem er es annahm , niederlegen . Sollte jedoch , wie
er erwarte , das Gegentheil der Fall sein , so rechne er auf das
gute Versprechen Lord Granville ' S , daß die Opposition der
Regierung gegenüber nicht faktiös handeln und ihr nicht much¬
willig oder böswillig Schwierigkeiten in den Weg legen werde .— Die Adresse wird genehmigt und das HauS vertagt sich20 Minuten nach 11 Uhr Abends .

Im Unterhause beantragt der Marquis ofHartingtou
folgendes , nach einem Vorgang von 1841 entworfene Amen¬
dement , als Zusatz zur Adresse :

Wir erlauben uns , Ihrer Majestät gehorfamst zu bemerken , daß es
wesentlich nothwendtg ist, daß Ihrer Majestät Regierung da« Vertrauen
dieses Hauses und des Landes besitze , damit unsere Berathungen ein er¬
sprießliches Ergebnis haben und um die Erfüllung von Ihrer Majestät
hohen Funktionen zu erleichtern ; und wir betrachten es als unsere Pflicht ,
Ihrer Majestät ehrfurchtsvoll zu bedenken zu geben , daß Ihrer Majestät
gegenwärtige Rathgeber jene« Vertrauen nicht besitzen . ( Cheers .)

Es ist kaum nöthig , zu erwähnen , daß der Redner dies
Mißtrauensvotum durch eine Kritik sowohl der heimi¬
schen wie der auswärtigen Politik des Ministeriums zu motivi -
ren bemüht ist . Mr . Hanbury sekundirt .

Der Schatzkauzler ( Mr . Disraeli ) widerlegt vor Al¬
lem die Gerüchte wegen Wahlumtrieben , die der Regierung
zur Last gelegt werden , rechtfertigt den Entschluß der Regie¬
rung , das Parlament aufzulösen , und kommt dann auf die
politische Lage zu sprechen . Man mache der Regierung eine
Kapitalsünde daraus , daß ihre Unterhandlungen zur Verhü -
tung eines Krieges zwischen zwei oder drei fremden Mächten
gescheitert find . Als ob vor 4 Jahren einem andern Ministe¬rium nicht Aehnliches begegnet wäre . Und unter welchen
Verhältnissen : Es wurde unterhandelt , um einen Krieg zu
verhüten , in welchem England selbst aufspielen möchte ; der
Einsatz war also größer ; das unterhandelnde Ministerium
hatte die Majorität im Parlament und war das Ministeriumaller Talente — und doch schlugen seine Unterhandlungen fehl .
Uebrigens werde man sich hoffentlich über den Fehlschlag der
Unterhandlungen im jetzigen Falle kein Urtheil erlauben , bis
man die vvrgelegten Aktenstücke gelesen habe . Er könne Nach¬
weisen , daß die Annahme von Lord I . Ruffell ' s Resolution ,wodurch die Existenz des Kabinets Derby in Frage gestelltund die Parlamentsauflösung nöthig geworden war , den
Kriegsausbruch beschleunigt habe ; die Regierung verlor da¬
durch für den Augenblick alles Gewicht in Europa . Sie be¬
hielt zwar ihren Einfluß in Paris , denn Napoleon III . ge -
horche der öffentlichen Meinung ; allein Oesterreich fürchtetedie Bildung eines andern englischen Ministeriums , das einem
gegen Oesterreich gerichteten Krieg geneigt wäre , und über -

War tiu Mal» vor Zeiten konnte und — dnrste.
( Fortsetzung.)

Am nächsten Morgen kam der Fremde wieder , und nachdem er
mit dem Bürgermeister einen kräftigen Imbiß genommen und man¬
ches Krüglein Wein geleert , erklärte er die Kur mit dem Jüngferlein
beginnen zu wollen und vermaß sich hoch und theuer , sie binnen : kur¬
zem frisch und roth herzustellen wie eine Rose . Er behauptete , ihre
Krankheit sei zwar nicht selten , erfordere aber eine gar geschickte Hand
zur Heilung : das Mägdlein trage nämlich nichts weniger und
nichts mehr als einen Wurm im Herzen , den er herauszulocken
mit aller Kunst , die ihm zu Gebote stehe, versuchen wolle . Zu dem
Ende und weil selbiger Wurm ein gar seltsames eigenwilliges Ge «
thier , müsse er jeden Tag zwei volle Stunden ungestört bei dem
Jungfräulein verweilen dürfen , nur die alte Amme könne ohne Ge¬
fahr mit zugegen sein . — Der Bürgermeister erschrak nicht wenig
über diese Eröffnung und schlug die Hände ineinander , nicht begrei¬
fend , wie sein wohlgehütetes , sonst so gesundes Kind zu solch schreck¬
licher Krankheit haben kommen können , und bat den Doctor inbrün¬
stig , sie von selbigem Unthier möglichst bald und schmerzlos zu be¬
freien . Er versprach ihm Alles , waS er nur wünschen möge , wenn
er sein Kind ihm wieder lachend und frisch vor Augen führen wolle ,
und umarmte sein wurmstichiges Töchterlein wiederholt mit heißen
Thränen . — Die Amme wurde angewiesen . das große kühle Wohn -
gemach ihrer jungen Herrin , das nach Norden belegen , allmorgentlich
zum Empfang des hochweisen DoctorS herzurichten , die Küchenmagd
solle dagegen , wenn die zwei Stunden verflossen , ihm in des Bürger¬
meisters Stube einen kräftigen Imbiß aufstellen , damit er sich erhole
von seinen Mühen , und so sah man denn Tag für Tag den Frem¬
den in dem Hause UilenburgS verschwinden . Anfangs kam er an
bepackt mit allerlei seltsamen Gcräthen , die alle sorgsam verhüllt
waren und zuweilen trug er kleine Bündel , die ihm die alte Amme

sogleich an der HauSthüre mit vielen Kniren abnahm . Der Bür¬
germeister schlich freilich nicht selten in jenen geheimnisvollen Mor¬
genstunden auf den Zehen an die Thür des Vorzimmers , weiter
wagte er sich doch nicht , und steckte den Kopf weit hinein , das konnte
ja keinen Wurm stören . — Da hörte er denn allezeit die Stimme
seines Kindes hell und fröhlich reden und eine andere dazu , die auch
recht lustig klang ; dazwischen brummte auch die alte Amme wie ein
vergnügter Käfer . Irgend ein Wörtlein zu verstehen , dazu war
der ehrenwerthe Herr Bürgermeister zu schwerhörig . Ganz heiter
schlich er dann fort und freute sich des geschickten WunderdoctorS . —
Dabei sah er mit Wonne , daß die Rosen auf den Wangen seines
viellieben Töchterleins immer strahlender erblühten und ihre Augen
in köstlichem Glanze leuchteten , auch wurde ihr Schritt mit jedem
Tage , leichter und einmal , nein , nein , cs war keine Täuschung , hatte
er sie , als sie Abends hinauf in ihr Schlafkämmerlein stieg , das Lied
summen hören : „nach Osterland will ich fahren , da wohnt mein sü¬
ßes Lieb . " Der frohe Vater wünschte ganz heimlich , daß sie sich al¬
len Ernstes dem Wundermann antrauea lassen möge , daun würde
der doch allezeit da sein und kein Wurm könne sich wieder unter¬
fangen , das beste reinste Herz von der Welt anzunagen .

So gingen die Tage hin , die Wochen , und als zwei volle Monden
vorüber , erklärte der Doctor eines Tages die schwierige Kur für
vollendet und lud den glücklichen dankbaren Vater für den näch¬
sten Morgen zur Besichtigung des in Spiritus zu setzenden Unge¬
heuers ein . — Saliska erschien bei dem Mittagsmahle nicht , auch
den ganzen übrigen Tag blieb sie wahrscheinlich in Folge der über¬
standenen Leiden unsichtbar , die alte Amme ging ab und zu zwischen
Vater und Kind und trug zärtliche Botschaften und die Versiche¬
rung völligen Wohlbefindens herüber und hinüber .

Am nächsten Morgen empfing die Alte , sichtlich bewegt , ihren Herrn
in der Vorstube ; der Doctor wäre schon bei ihrer Herrin , sagte sie,
und stieß hurtig die breite Thür auf , zum Gemach SaliSka 'S. —

DerBürgermeistervon Leewarden prallte aber fast zurück — waS war
denn das ? — Der Sonnenschein fiel hell durch das große Fenster —
was sah er denn da ? — War das Wirklichkeit oder Trug der
Sinne ? — Sollte das kleineRäuschlein , das » sich am vergangenen
Abend in der Freude seines Herzens — doch still , still — eS mußte
Wirklichkeit sein . — Da hing ein schwerer , dunkelgrüner Vor¬
hang herab und die Lehne eines Sessels war zu sehen und ein Stück
von einem Tisch , der mit reicher Decke behängt und mit köstlichen
Speisen besetzt schien. Und auf dem Sessel saß ein junger Mann ,das lachende Schelmengeficht zu dem Beschauer hergewandt , ein
Mann , den der Bürgermeister nie zuvor gesehen . Dicke dunkle Lo -
cken fielen auf seine Schultern , das Sammetbarett mit zwei prächti¬
gen weißen Federn saß auf dem linken Ohr . Um den HalS schloß
ein feingefälteltes Hemd , das WammS und die Pludderhosen waren
von schimmerndem Utrechter Sammet und die Bänder an den Knieen
reich und von glänzenden Farben . Ein langer Degen mit prächti¬
gem Gehänge war an seiner linken Seite befestigt . In der rechten
Hand hielt der Mann einen gläsernen Humpen hoch empor , gefüllt
mit einer goldigen Flüssigkeit , — mit dem linken Arme umschlang
er ein junges Weib , das sonder Scheu aus seinen Knieen saß . Ihr
schlanker Rücken war dem Betrachtenden zugekehrt , zugleich hatte sie
aber daS Köpfchen so unsagbar zierlich herumgedreht , daß man das
volle Gesicht sah . — ES war ja die Saliska I — Der Bürgermei¬
ster sah ja sein Kind , wie eS leibte und lebte , in ihrem Festtagsanzug
mit dem grünsammtnen Mieder und dem Hellen schimmernden AtlaS -
rock , die Aermel waren in Puffen ausgenommen und mit Spangen
und breiten Bändern zusammengehalten , oben sah man das feinste
Linnenhemde Hervorschauen und um den weißen Hals schlossen Spi¬
tzen von Brabant , lieber dem Nacken , auf dem Sammet des Mie¬
ders , lag schwer und glänzend eine großgegliederte Kette . Die
Fingerspitzen des kecken Mannes berührten den goldgesäumten Gür¬
tel des Leibchens , die Hand ruhte auf dem dunkeln Sammet . Wie



stürzte sich ( !) dadurch in seinen Entschlüssen . Ueber dre zu¬

künftige Politik des Kabinets sprach sich der Schatzkanzler in

derselben Weise , wie der Premier , aus .
Es sprachen dann verschiedene Redner für das Amendement .

Lord Palmerston betrachtet das Schweigen der Regierungs¬
seite — denn außer dem Schatzkanzler hat noch kein Minister
das Wort genommen — als em Zeichen von Mangel an Ver¬
trauen zu sich selber ; und wie solle das HauS Männern Ver¬
trauen schenken, die sich selbst mißtrauen ? Die heimischen wie
die auswärtigen Fehler der Regierung rechtfertigten crne

gleich entschiedene Erklärung , daß sie ihrer Aufgabe nicht ge¬
wachsen sei. Von dem wirklichen Stand der Dinge auf dem
Kontinent habe sie offenbar keine Ahnung gehabt , denn sie er¬
wartete die Kriegsgefahr von französischer und sardinischcr
Seite , während die Gefahr von der entgegengesetzten Macht
kam ( !) ; hätte sie sich in diesem Punkte nicht vollständig ge¬
irrt , so würde sie eine ganz andere Sprache gegen
Oesterreich geführt und dadurch den Feindseligkeiten vor¬

gebeugt haben ( !) .
Die Debatte wird bis Donnerstag vertagt .

Die Schlacht bei Magenta .
Offizieller österreichischer Bericht .

Wien , 8 - Juni . Die „ Wien . Ztg ." theilt heute den te¬

legraphischen Detailbericht des F .Z . M . Grafen Gyulai
über die Schlacht bei Magenta mit . Derselbe lautet :

„ Ich beeile mich , Ew . Majestät durch den Oberst Weißrim -
mel des Generalquartiermeisterstabs einen kurzen Gericht über
die Schlacht von Magenta in tiefster Ehrfurcht zu übersenden ,
und muß demselben eine ausführliche Schilderung dieses für
die Waffen Ew . Majestät glorreichen , wenn auch im Erfolg
geschmälerten Ereignisses unterlegen .

Am 4 . Juni , Morgens 7 Uhr , meldete mir F .M . L . Graf
Clam , der mit beiläufig 7000 Mann seines Korps und dem
2 . Korps die Stellung von Magenta besetzt hielt , daß starke
feindliche Mafien dem von diesem Hrn . F .M .L . wenige Tage
früher als nicht vertheidigungsfähig ausgegebenen Brücken¬

köpfe sich nähern .
Zu der Stunde , wo ich diese Meldung erhielt — 8 ^ 4 Uhr

Morgens — stand vom 7 . Korps die Division Reis chach
in Corbetto , F .M . L . Lillia in Easteletto , das 3 . Korps in

Abbiategrasso , das 5 . ebenfalls auf dem Marsche nach Abbia -

tegrafso , das 8 . Korps auf dem Marsche von Binasco nach
Bestazzo , das 9 . Korps am Po abwärts Pavia . Ich erließ
an die Korps denBefehl , sogleich noch weiter vvrzurückcn , und

dirigirte das 3 . und 5 . Armeekorps in die rechte feindliche
Flanke , falls der Gegner wirklich einen Angriff von St . Mar¬
tins aus versuchen sollte . Es war mir schon Tags vorher
bekannt geworden , daß der Feind bei Tnrbigo übergegangen
sei. Von daher erwartete ich seinen Hauptangriff . Gegen
Tnrbigo war schon früher dieDivisionCordon des 1 . Korps
entsendet , welche sich jedoch theils von Tnrbigo aus und später

auch , als Buffalora verloren war , von da aus angegriffen zu-

rückziehcn mußte .
Ich befahl dem F .M . L . Grafen Clam , die Position von

Magenta zu behaupten , und forderte alle Korps zur Beschleu¬

nigung ihrer Vorrückung auf .
Zu Mittag begann der feindliche Angriff . Mit überlegener

Masse gelang es dem Feinde , den Damm des Naviglio und

Ponte di Magenta zu nehmen . Er litt ungeheure Ver -

luste dabei ; doch gewährten ihm die Dämme und der coupirte
Boden Gelegenheit , sich um 2 Uhr dort festzusetzen . In dieser
Stunde war ich mit meinem Stabe nach Magenta geritten und

diöponirte .
In dem Momente , als die vordere Linie zu weichen begann ,

erhielt die Division des F .M . L . Baron Reischach den Auf¬

trag , Ponte di Magenta wieder dem Feinde zu entreißen . Ich
ritt nach Nobecco , um dem 3 . Armeekorps die Direktion in

die feindliche rechte Flanke zu bezeichnen . Kurze Zeit nach
meinem Eintreffen daselbst wurde mir die heldenmülhige Weg¬

nahme von Ponte di Magenta und die Eroberung einer ge¬

zogenen Kanone gemeldet .
Mit Siegeszuversicht drangen nun auch die Kolonnen des

3 . Korps vor , G . M . Namming am östlichen Ufer des Na¬

schen und fest war sie aber , diese Hand sd solches wagte , und vor¬

nehm zugleich , um das Handgelenk schimmerten kostbare Spitzenbe¬

hänge . Der Bürgermeister mußte aber immer und immer wieder

das Antlitz seines Kindes suchen . Konnte man auch etwas Verlo¬

ckenderes sehen ? Sie lächelte halb ängstlich , halb selig den Vater

an — aber auf der Stirn , um die viele feine kurze Löckchen spielten ,

durch die sich ein Band schlang , lag der Goldschein eines verklärten

Glückes , der Friede eines beseligten Herzens . ( Schluß folgt .)

. — Gezogene Kanonen . WaS die gezogenen Kanonen anbelangt ,
— schreibt Hackländer aus Verona — , so . scheint sich die neue kaiser¬

liche Erfindung , allen Aeußerungen der Artillerieoffiziere nach , die vor

dem Feind standen , durchaus nicht zu bewähren . Der Verwundungen

durch feindliche Geschützkugeln find unbedeutend wenige , und was man

von Zerstörung der Erdschanzcn durch sie spricht , ist reine Fabel . Wir

hatten Geschosse tm Hauptquartier , sie sind von Gußeisen , genau von

der Gestalt einer Champagnerflasche , der man den Hals abgeschlagen ,

vielleicht 6 " lang , 3" Durchmesser , 4pfündiges Kaliber , das ganze Ge -

schoß wiegt etwa 8 Pfund ; es ist hohl , um Sprengladung aufzunehmen ,
und wird mit einer kupfernen Schraube verschlossen , die eben so hohl mit

raschem Satz vollgeschlagen ist , und durch Nudelfaden , die oben heraus -

hängcn , entzündet wird . Um das Geschoß herum sitzen zwei Reihen von

je sechs Stück bleierner Stollen , von der Ferne wie die Stollen des Huf -

beschlags , welche in die Züge des Rohrs paffen . Die wenigsten der Ge¬

schosse find übrigens gesprungen . Die Anfertigung dieser Munition ist

unendlich komplizirt .

* Wie man der „ Allg . Ztg . " ausMünchen schreibt , war eS ein Ba¬

taillon Tiroler Kaiserjäger , dem die Ehre und da » Glück zu Theil wurde ,
bei Magenta die erste gezogene Kanone den Franzosen abzuneh -

mcn . Bekanntlich hat ein österreichischer Patriot auf die Wegnahme der

ersten feindlichen Kanone dieser Art einen Preis von 100 Dukaten gesetzt .

viglio , Brigade Hartung zwischen dem Kanal und Carpen -

gago , Brigade Dürfeld hmler beiden als Reserve . G . M .
Wetzlar war in der Niederung des Ticino gegen die Straße
dirigirt . Als diese Brigaden zum Angriffe vorgingen , war

auch die Division F .M . L. Reischach wieder zurückgeworfeu ,
obwohl sie, namentlich die Brigade des G .M . Lebzeltern ,
welche dem Regimente Kaiser -Infanterie heldenmüthig bei
einem Sturme aus Buffalora voranging s mehrere Stürme

tapfer zurückgcwiesen hatte .
Vom Feinde wurden stets frische Truppen in die Linie vor¬

gezogen , das Erscheinen des 3 . Korps in der feindlichen Flanke
machte Anfangs eine sehr gute Wirkung . Die Brigade G .M .
Hartung , von G .M . Dürfelh unterstützt , stürmte mehr¬
mals gegen Ponte Vecchio , di Magenta ; der Punkt wurde ge¬
nommen , verloren , wieder genommen , blieb jedoch in den
Händen des Feindes . Leichenmaffen bezeugten die Hartnäckig¬
keit der beiden Gegner .

Auch die Brigave G .M . Ramming mußte sich nach meh¬
reren Stürmen des braven Regiments König der Belgier
gegen Nobecco zurückziehen und blieb vor diesem Orte stehen .
Gegen Abend langte vas 5 . Korps auf dem Schlachifelde an ;
die Brigade Prinz von Hessen versuchte , obwohl mit aus¬

gezeichneter Bravour fechtend , vergebens , den gegen Magenta
vordrinzcnden Feind zurückzuwerfen . Magenta , von den er¬
schöpften Truppen des F . M . L . Grafen Clam und des

F .M . L. Fürsten Liechtenstein noch gehalten , mußte end¬

lich dem überlegenen feindlichen Angriff , auch von Norde »

her , geräumt werden . Die Division des F .M . L. Lillia
wurde nun vorbeordert , und besetzte Corbetto , um daselbst als
Reserve den Punkt festzuhaltcn , durch welchen der Rückzug
erfolgen sollte .

Ich ließ , da es Abend geworden war , auch Nobecco stark
besetzen, und Alles vorbereiten , um am Morgen des 5 . neuer¬

dings anzugreifen . Die ungeheuren Verluste des Feindes
ließen auch hoffen , ihn erschüttert zu finden ; die Tapferkeit ,
welche unsere Truppen bei allen Angriffen bewährt , erwarten ,
daß ihr Stoß niedcrwerfend wirken werde .

Von fast allen Regimentern der französischen Armee hatten
wir Gefangene gemacht ; die letzten Reserven schienen somit
aufgeboten , während unsererseits das 5 . und 8 . Armeekorps
und eine Division des 3 . Armeekorps noch nicht gekämpft
hatten , somit als frische Kräfte in die Wagschale geworfen
werden konnten . Dies Alles halte ich wohl erwogen , und
wartete nur mit der Ausfertigung der Angriffsdisposilionen ,
bis die Meldungen der Truppen über ihre eingenommenen
Stellungen und gehabten Verluste eingelaufcn sein würden .

Jetzt kam ich erst zur Kennlniß , daß die Truppe des 1 . und
2 . Armeekorps , welche durch den ersten Angriff des Feindes am
meisten gelitten halte , bereits zurückgegangen war und nur mit
einem sehr ermüdenden Nachtmarsche wieder auf das Schlacht¬
feld gelangen konnte ; dieselbe hätte auch um 3 Uhr früh be¬
reits den Weitermarsch angetleten , so daß sie zur Stunde , in
welcher cs mir möglich gewesen wäre , sic wieder vorzuschicken ,
schon zurückmarschrrt sein mußte . Unter solchen Umständen
mußte ich die noch kampfbereiten Korps für die Deckung der

übrigen intakt zu erhalten suchen , es mußte der Rückzug ange -
vrdnet weiden . ^

Am 5 . früh erstürmte daS brave Regiment Großherzog
Hessen Infanterie noch einnal Ponte di Magenta , um die

Nückzuzebcwegung zu erleichtern . Es war die letzte Anstren¬

gung eines tapfer « Regiments — sagt F .M . L . Fürst
Schwarzenberg in seinem Berichte — , das am Tag vor¬

her 25 Offiziere verwundet , 1 Stabsoffizier und 9 Hauptleute
verloren hatte , ohne ein einziges Mal im Angriff zu zaudern ,
im Rückzug zu schwanken .

Der Feind wurde nach Magenta geworfen , dann geordnet
zurückgcgangen . Ich glaube mit voller Sicherheit annehmen
zu können , daß der Feind trotz seiner Uedermacht den Besitz
Magema ' S lheuer erkaufte , daß er der Armee Ew . Majestät
die Gerechtigkeit widerfahren lassen wird , auch einem tapfer »
und numerisch stärkeren Gegner nicht ohne heldenmüthigen
Kampf gewichen zu sein .

Ich bin nicht tm Stande , die Details des Gefechts näher
bekannt zu geben , indem ich unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen eine rechtzeitige Eingabe der Truppen nicht verlangen
konnte . Ich glaube , daß 4 - bis 5000 Todte und Verwundete
der Wahrheit nahe kommen werden , und daß der Feind gewiß
um die Hälfte mehr verloren hat . F . M . L . Baron Rei¬

schach , durch die Hüfte , und die Generale Lebzeltern und

Dürfeld , beide durch den Arm geschossen , sind unter den
Verwundeten . Ich werde nicht unterlassen , Ew . Majestät
nach dem Einlangen der Relationen einen ausführlicheren Be¬

richt zu erstatten und Jene zu nennen , die sich besonders hcr -

vorgelhan haben .
HauptquartierBelgiojoso , am 6 . Juni 1859 .

Gyulai , F .Z .M ."

Deutschland .
Freiburg , 8 . Juni . ( Sch . M . ) Die hiesige Univer¬

sität hat nach dem so eben erschienenen Zuhörerverzeichniß
295 Studenten , wovon 169 Theologen , 52 Mediziner und

höhere Chirurgen , 17 Juristen und Notare , 28 Philosophen
und Philologen sind .

^ Don der Vrigach , 8 . Juni . Vergleichen wir den

Vegetationsgang des heurigen Jahres mit jenem der

Jahre 1857 und 1858 , wie er sich bis um diese Zeit auf dem

Schwarzwald darstellte , so sind die Hoffnungen auf ein ge¬
segnetes Jahr , wenn anders nicht später eintretende ungünstige
Witterungsverhältniffe oder die zerstörenden Wirkungen des

Kriegs dieselben vernichten , als vollkommen gerechtfertigt zu
betrachten . Bezüglich des Graswuchses hat der diesjährige
Jahrgang seine beiden Vorgänger übereilt , da in diesen die

allgemeine Grasblüthe erst am 16 . Juni stattfand , während
dieselbe Heuer schon am 6 . Juni eingetreten ist . Ebenso wird

auch die Quantität des diesjährigen Futterergebnisses jener
der beiden Vorjahre zusammengenommen nahezu gleich kom¬
men . Dagegen ist der Stand der Winterfrüchte in diesem
Jahr bis daher vor demjenigen der Vorgänger um einige

Tage zurück , denn im Jahr 1857 ist der Winterroggen am 24 .
Mai , im Jahr 1858 am 2 . Juni in Aehren gekommen , wäh¬
rend die Aehrenentwicklung bei der genannten Fruchtgattung
in diesem Jahr erst am 4 . Juni beobachtet wurde . Uebrigens
wird sich dieser Unterschied dadurch leicht ausglcichen , daß im

Jahr 1857 die erste Hälfte des Monats Juni sehr kühl und

zweimal mit Reifen begleitet war , wodurch die Kartoffeln
auch zweimal erfroren sind , während der heurige Juni bis

daher eine die rasche Vegetation der Pflanzenwelt äußerst för¬
dernde Witterung darbietet . Der Stand der Sommerfrüchte
überragt bisher jenen der beiden vorangegangenen Jahrgänge
und läßt somit Nichts zu wünschen übrig . Dasselbe läßt sich
auch in Bezug auf die Kartoffeln sagen , da diese gesund Aus¬

sehen und in einer üppigen Entwicklung begriffen sind . Auch
zum Setzen des Krautes und der Kohlraben ist das durch häu¬
fige Gewitterregen hinlänglich befeuchtete Erdreich sehr geeig¬
net und läßt daS Wachsthum und Gedeihen dieser nützlichen
Gewächse voraussichtlich erwarten . Die gütige Natur ge¬
währt uns sonach herrliche Aussichten in die Zukunft , und wir
können dieser ruhig und getrost entgegcngehen , wenn sie uns
in ihrem Verlauf den ferner » Segen des Himmels und den
Frieden der Welt spendet .

München , 7 . Juni . ( Sch . M . ) Die k . Armee -
Montur - Depotkommission dringt als Nachtrag zu
der unterm 30 . Mai l . I . ausgeschriebenen Submissionover¬
handlung über die Anschaffung von 30,000 Montur - , Armatur -
und Lcderwerkstücken zur Kenntniß , daß die daselbst enthaltene
Vcrakkordirung der Lednhelme nebst den dazu gehörigen
Metalltheilen unterbleibt . Es läßt sich hieraus nicht un¬
schwer schließen , daß von der beabsichtigten Errichtung der
viertenBataillone vorläufig Umgang genommen wird .

München , 8 . Juni . ( N . M . Z .) Die Gemeindebevoll »

mächtigten der Stadt Würzburg stehen sichcrm Vernehmen
nach im Begriff , den k. Appellationsgerichts -Rath I) r . Weis
zum rechtskundigen Bürgermeister zu wählen . Angesichts
dieses Entschlusses , selbst wenn man hierin eine Demonstration
erblicken wollte , durfte die Regierung doch nimmermehr daran
denken , auf eine obsolete Interpretation des Gemeindeediktes
zurückzugreifen , um der fraglichen Wahl allenfalls noch im
Stadium der landesherrlichen Bestätigung Schwierigkeiten zu
bereiten . Vielmehr war hier lediglich die Alternative gegeben ,
entweder die fernere Erhaltung des vr . Weis für den unmit¬
telbaren Staatsdienst im Wege einer alsbaldigen Beförderung
desselben anzustrcben , oder der Sache ihren freien Lauf zu las¬
sen , daS Gemeindeedikt in loyalster Weise zur Anwendung zu
bringen , und die Wahlbestätigunz — bei der unzweifelhaften
Qualifikation des Kandidaten — lediglich von der formellen
Giltigkeit des Wahlaktes abhängig zu machen . Se . Maj .
der König hat sich für den letzter » Weg entschieden . Der
Geist , der diese Allerhöchste Entscheidung drktirte , ist aus deren
Wortlaut am besten zu beurlheilen , welcher hier folgt :

Den politischen Kampf gegen vr . Weis in irgendwelcher Form fort -
zuführen , halte Ich für durchaus nicht mehr geeignet . Ich will Friede
haben mit Meinem Volk und mit den Kammern ; deshalb habe Ich daS
Ministerium gewechselt , und es ist in Folge Dessen auch die-Weis 'sche
Frage in das Stadium des Bergeisens von Meiner Seite eingetreten.
Von diesem Gesichtspunkt aus widerstrebt rS zwar Meinem Gefühle,
den vn . Weis zu befördern ; Ich werde ober der Sache ihren jetzt natur¬
gemäßen Lauf lassen , und habe nicht das Geringste dagegen , wenn der¬
selbe zum Bürgermeister von Würzburg gewählt wird, werde ihn viel-
mehr ohne Anstand nach den bestehenden gesetzlichen Normen in dieser
Eigenschaft bestätigen.

Darmstadt , 8 . Juni . ( Fr . Postz .) Schon heute Abend
sind die Berichte des Finanzans > chusseS der Ersten
Kammer wegen der Vorlagen , die Kosten der Kriegsbereit¬
schaft angehend , im Druck ausgegeben worden . Der Bericht
über die Anforderung des Kriegsministeriums , erstattet von
dem Fürsten v . Isenburg - Büdingen , hebt hervor ,
es müsse den Deutschen „ mit Schmer ; erfüllen , daß der Ueber -
muth der Feinde des Rechts und der Treue unser gcsammtes
Vaterland zwingt , zu den Waffen zu greifen "

, betont , daß
Vertrag und Ehre Opfer verlangen , und trägt sodann darauf
an , den verlangten Kredit von vier Millionen zu vcrwilligen .
Der Bericht über den Gesetzentwurf wegen Aufbringung der
Mittel , erstattet von dem Grafen v . Solms - Laubach ,
kommt nach einer Betrachtung der einzelnen Artikel gleichfalls
zu dem Antrag , demselben zuzustimmeu . Sehr beachtenS -
werth ist die ausführliche Einleitung des Berichts , verfaßt
von einem Mann , der immer ein Herz für das Wohl des gro¬
ßen Vaterlandes hatte . Dort heißt es :

So groß die Laste » und Opfer auch sind , die dem Lande angesonnkn
werde» , so wird es dieselben doch mit Ergebung bringen , wenn es die
Zuversicht fassen kann , daß eS gelingen werde , durch die vereinte Kraft
ganz Deutlchlands und Oesterreichs die Gründe , welche diese Opfer ver¬
anlaßt haben, auf immer zu beseitigen. DaS Land erwartet mit cinem
Wort , daß die ihm auferlegten Opfer nicht umsonst gebracht werden.
Dies würde aber der Fall sein , wen » die vereinigten Fürsten Deutsch¬
lands noch lange zögern wollten , den Störern des europäischen Friedens
ein kräfliges : Bis hieher und nicht weiter I zuzurufen , sobald sie in der
Lage sein werden , durch die bewaffnete Macht , über welche Deutschland
gebietet , diesem Zuruf den gehörigen Nachdruck zu geben. Jedermann
muß einschcn , daß ohne ein baldiges energisches Einschreiten in Vereini¬
gung aller deutschen Kräfte unser Vaterland » ach Verlauf nicht lan¬
ger Zeit mit größcrn Gefahren bedroht werden wird , als ein etwa jetzt
beginnender Krieg demselben bringen kann.

Das parlamentarische Aktenstück hebt die Stockungen im
Kreise der Industrie und der Gewerbe , die Nachtheile , womit
der Ackerbau durch die Entziehung so vieler Hände heimge¬
sucht werde , die durch den Aufschub drohende Erschlaffung
hervor , und fügt noch weitere Betrachtungen hinzu :

Ein kräftiges Wort , bald vernommen, und, wenn nöthig, begleitet von
energischer That , würde den Geist in Deutschland zur leuchtendenFlamme
anfachen, der in den Jahren 1813 und 1814 so herrliche Erfolge er¬
zielt hat.

Dann wird hingedeutet auf das Manifest des österreichi¬
schen Herrschers , besonders auf dessen Schlußworte , die das
Rechte getroffen hätten r



Wenn der Wunsch eines baldigen kräftigen Einschreitens auch Man¬

chem in früh und zu laut erschien, wenn sie glaubten , daß dadurch der
den Regierungen zustehcnden Initiative vorgegriffen werde , so sollte
man doch darüber sich freuen und bedenken , daß , wo deutsche Macht und
Selbständigkeit aus dem Spiel stehen , und dieselben vielleicht nur durch
furchtbaren Kampf erhalten werden können , die deutschen Heere durch die

Opserbcreitwilligkeit der Nation unterstützt und von der allgemeinen
Begeisterung gehoben und beseelt sein müssen , wenn mau dem Ausgang
dieses Kampfes mit Zuversicht entgegensetzen soll .

Weiter im Hinblick auf Preußen :
Ein trauriger Jrrthum würde es sein , wenn in Preußen , dem starken

Bundesmitgliede , dem die Initiative zum entscheidenden Entschlüsse ge-

bührt , der Glaube Eingang finden sollte , daß die Stimmung im übrigen
Deutschland durch Oesterreich hervorgerufen , oder eine Folge Vorzugs -
weiser Spmpathie für Oesterreich wäre . Wir dürfen vielmehr die Ueber -

zeugung aussprechcn , daß , wenn Preußen wegen Erhaltung seiner ,
eben so wenig , wie das österreichische Italien , zum Deutschen Bunde
gehörigen Provinzen in einen Krieg mit einer auswärtigen Macht ver¬
wickelt werden sollte , der Ruf , man müsse Preußen mit der ganzen
Kraft Deutschlands unterstützen , wenigstens mit gleicher Stärke vom
Bodensee bis an die Nordsee und vom Rhein bis zur Elbe sich erheben
würde .

Dann wird das Bild vorgehalten , „ daß Deutschland in
einen kriegführenden und in einen neutralen Theil sich spaltet "

,
und folgt ein Rückblick auf vergangene Zeit . Dies der wesent¬
liche Inhalt der Einleitung des Berichts . Möge auch diese
Stimme beitragen , daß das Rechte erfaßt werde , lieber «
morgen Vormittag schreitet die Erste Kammer zur Berathung .

Frankfurt , 6 . Juni . Man schreibt der „ Wes . -Ztg . " :
Aus diplomatischen Kreisen kommt nnS die erfreuliche Kunde ,
daß seit zwei Tagen ein Einverständniß zwischen den deutschen
Mittelstaaten und Preußen sich anzubahnen beginnt .
Eine unmittelbare Folge davon würde die Verständigung zwi¬
schen Preußen und Oesterreich sein , so daß sich jeder Freund
des Vaterlandes nur Glück wünschen kann , wenn noch in der
letzten Stunde die Negierungen im Geist der Eintracht sich die
Hand zum gemeinschaftlichen Handeln bieten . Die englische
Depesche an einige Mittelstaaten , in welcher vor Provozirung
Frankreichs gewarnt wird , dürfte auf diese Umstimmung kei¬
nen Einfluß gehabt haben ; eher könnte die russische Depesche
an die gleiche Adresse , in welcher die Neutralität Rußlands
von der Ausrechthaltung der Defensivstcllung deS Deutschen
Bundes abhängig gemacht wird , zu einer schnellem Annähe¬
rung beigeiragen haben .

Kassel , 8 . Juni . ( Wes . Ztg . ) Es sind dermalen k. preu -
ßischeKommissäre hier , welche mit den Direktionen der
Main - Weser - Bahn und der Direktion der Kurfürst -Friedrich -
Wilhelms -Nordbahn in Unterhandlung wegen des Trans¬
ports von Truppen und Militäreffekten getreten
sind .

Hannover , 8 . Juni . Die „ Z . f. N ." will wissen , daß
Nienburg zum befestigten Waffenplatz erhoben werden solle .

Berlin , 8 . Juni . Man schreibt der „ Frkf . Postztg . " :
Es gilt hier in unterrichteten Kreisen für ausgemacht , daß die
durch die Mission des Generals v. Willisen zu Stande gekom¬
menen Vereinbarungen zwischen Preußen und
Oesterreich demnächst an die Oeffentlichkeit kommen werden ,
und eS wird sich sehr bald bestätigen , daß das Zurückgehcn
der Oesterreicher bis an den Mincio , welches die „ N . Preuß .
Ztg ." in ihrer heutigen Nummer für wahrscheinlich hält , für
Preußen das Signal zur Mobilmachung und zu einem preußi¬
schen ( hoffentlich englisch - preußischen ) Ultimatum an Frank¬
reich werden wird . Allerdings wird Angesichts dieses wohl
nicht mehr fernen Entschlusses schon jetzt davon gesprochen ,
Frankreich bereite einen diplomatischen Gegenzug vor ; aber es

ist nicht zu befürchten , daß derselbe irgendwen blenden werde .
— Es heißt , daß der Oberpräsident von Westfalen , v . Dues -

berg , vor 1848 preußischer Minister , behufs Uebernahme
der Stelle des Ministers des Innern hieher berufen sei.

Königsberg . 6 . Juni . Die „ Kön . H . Z ." schreibt :

„ Wie man uns mitgetheilt hat , ist in diesen Tagen an einen

höher » hiesigen Staatsbeamten per Couvert ein gedruckter
Plan aus dem Posen

' schen gelangt , der sich mit dem Aus¬

bruch einer Revolution zu Gunsten der Polen beschäftigt , wel¬
cher auch die Hauptorte der Insurrektion , sowie die Persön¬
lichkeiten bezeichnet , auf die es beim Ausbruch der Revolution

ganz besonders abgesehen sein wird . "

Eisenach , 8 . Juni . ( Fr . I .) Heute hat hier eine Kon¬

ferenz von Deputirten der Direktionen der zum Mittel¬
deutschen Verband gehörigen Eisenbahnen stattge¬
funden . Ihr Zweck war , die geeignetsten gegenseitigen Vor¬
kehrungen zum schnellen Transport großer Truppenmassen zu
treffen , die in nächster Zeit von Berlin , Breslau und Dres¬
den ab ihren Weg nach dem Rhein nehme » sollen .

Dresden , 7 . Juni . ( W . T . B .) In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer wurde der Militärkr e d it von
5Vs Mill . Thlrn . einstimmig bewilligt , und zwar ein Füns -

theil durch Steuererhöhung und der Rest aus den disponibel «

Kassenbeständen .

Wien , 6 . Juni . ( Wes .-Z .) Die Nachrichten aus P eters -

burg lauten fortwährend unbefriedigend . Die russische Di¬
plomatie gibt sich immer weniger Mühe , ihre eigentlichen Ab¬

sichten zu verhüllen . Graf Rechberg hat im Lauf der letzten
Tage eine Konferenz mit Hrn . v . Balabine gehabt , welche zu
einer sehr ernsten Diskussion geführt haben soll . Der Graf
soll bei dieser Gelegenheit die Ueberzcugung erlangt haben ,
daß an eine Modifikation der russischen Politik nicht zu denken
sei . Für gewiß wird es hier . angesehen , daß zwischen Ruß¬
land und Frankreich eine Vereinbarung zn Stande gekommen
sei, in welcher sich das erstere verpflichtet , etwaigen Versuchen
Preußens und Englands , den Krieg zu beschränken , entgegen
zu treten . Man würde sich demnach darauf gefaßt machen ,
daß für den Fall , daß Preußen und England nach dem Ver¬
lust Mailands oder nach der Konzentrirung der österreichischen
Armee am Mincio ihre Mediation eintreten lassen , Ruß¬
land durch ein ähnliches Manöver wie damals , als es den

Kongreßvorschlag machte , die Bemühungen der vermittelnden
Mächte zu vereiteln suchen wird .

Zwischen den Kabinetcn von Wien und Berlin dauern
die Verhandlungen fort . Gutem Vernehmen nach wird hier¬
bei auf die von Osten her drohenden Eventualitäten ganz be¬
sondere Rücksicht genommen und namentlich der Fall in Er¬
wägung gezogen , daß es den Umtrieben der revolutionären
Partei gelingen sollte , in Ungarn eine Erhebung hervorzuru -
fcn . Für diesen Fall glaubt das hiesige Kabinet sich der Un¬
terstützung Preußens versichert halten zu können .

Wien , 8 . Juni . Die „ Wien . Ztg ." sagt heute :
So hätten sie denn ihr Eure erreicht , diese drei Tage unsäglicher Span¬

nung , diese drei Tage der Ungewißheit , der wechselnden Sorge und Hoff¬
nung , diese drei Tage , wo wir nureinen Sinn , nur einen Wunsch
hatten , wo unser ganzes Gesühl nur in eincmGedanken aufging , indem
Gedanken an die Armee , die auf dem blutigen Schlachtfelde von Magenta
stand . Nun wohlan ! „ Der Blitzstrahl hat getroffen " und — „ wir
athmen wieder frei ! " Dcr Muth , die Entschlossenheit , die Tapferkeit
der Soldaten Oesterreichs bleibt sich gleich. Rur eine kurze Zeit kann in
dem jetzige » Kriege die Ehrentage , an denen sich die Armeen messen , von
einander trennen , und nichts ist wandelbarer , als das Glück der Schlach¬
ten . Erheben wir uns an dem todcsmuthigen Kampfe , den unsere Sol¬
daten gegen den überlegenen Feind jetzt a » der Grenze des Reiches be¬
standen ; erheben wir uns an der Ueberzeugung von der Gerechtigkeit
unserer Sache . Lassen wir uns in unserm Vertrauen , sagen wir mehr ,
in unserer Zuversicht nicht erschüttern !

* Wien , 8 . Juni . Die „ Wien . Ztg ." enthält heute
wieder eine Anzahl militärischer Dienstnachrichten , darunter
die Ernennung des Obersten Adolph Frhrn . v . Wimpffen
zu Mollberg , Kommandanten des Infanterieregiments
Ritter v. Bencdek Nr . 28 , zum Generalmajor und Brigadier .

Italien .
* Turin , 8 . Juni , Morgens . ( Offizielles sardini -

sches Bulletin ) : Gestern ist das sardinischc General¬
quartier nach Lainate verlegt worden . Heute ist der
König in Mailand cingezogcn .

Z In Denedig ist von Seite der Statthalterei eine Kund¬
machung erschienen , durch die verschiedene Maßnahmen ver¬
öffentlicht werden , deren Zweck eine sechsmonatliche Verpro -
viantirnng der Stadt ist. Die Versorgung Venedigs mit
gutem Trinkwaffer ist bereits vorgesehen . Die militärische
Vertheidigung des Platzes ist vollständig geregelt .

Florenz , 3 . Juni . Vermöge des natürlichen Einver¬
ständnisses zwischen der revolutionären toskanischen und der
revolutionirendcn sardinischen Negierung sind die in Rom und
Neapel befindlichen To skan er angewiesen worden , im Noth -
fallc den Schutz dortiger sardinischer Gesandtschaft anzuspre¬
chen. — Der ehemalige Generalmajor Decaver ist zum
Kriegsminister der jetzigen Regierung , sein Vorgänger Nico -
lini zum Gouverneur von Elba ernannt worden .

Aus Neapel , 4 . Juni , meldet man eine Verände¬
rung im Ministerium ; die Minister Murena , Scorza
und Bianchi sind interimistisch durch Filangieri und den Fürsten
Cassana ersetzt ; 200 Marinesoldaten sollen ausgehoben werden .

Frankreich .
Paris , 8 . Juni . Man schreibt der „ Köln . Ztg . " « . A .

in Betreff der Magenta - Schlacht : Der Verlust muß auf
beiden Seiten ungeheuer sein und gibt die düstersten Aussichten
für den weitern Verlauf dieses Feldzugs . Außer den bereits
gemeldeten höheren Offizieren , welche getödtet und verwundet
wurden , nennt man heute noch als ziemlich schwer verwundet
die Generale Nichepanse , Mellinet und de Luzp .
General Clerc soll nur wenige Schritte vom Kaiser getödtet
worden sein . General Vinop hat sich persönlich so hervorge -
than , daß ihm , wie dem Artilleriegeneral Auger , eine ehren¬
volle Erwähnung in einem besonder » Tagsbefehl zu Theil
wird . Den Verlust der Franzosen schlägt man hier auf 8 - bis
10,000 Mann an Tobten und Verwundeten an . Es ging
ihnen nur ei » Geschütz verloren , aber dicöwar eine gezogene
Kanone . Die Konstruktion dieser Geschütze wurde bisher
sorgfältig geheim gehalten , und es wird deßhalb dieser Verlust
um so schmerzlicher empfunden .

* Paris , 9 . Juni . Der „ Moniteur " veröffentlicht das
Dekret , welches eine Aushebung von 140,000 Rekruten
von der Klasse von 1859 für das Jahr 1860 anordnet . —
Graf Pourtales wird in etwa 8 Tagen hier erwartet .
( Scheint sehr weitläufige „ Familienangelegenheiten "

zu Berlin
zu haben . ) — Der Kaiser verweigerte es , „ feierlich " in
Mailand einzuziehen . Ebenso lehnte er es ab , im erzherzog¬
lichen Pallaste zu wohnen und bezog eine Villa . Man er¬
wartet eine Proklamation des Kaisers , worin neuerdings die
„ Mäßigung " der französischen Politik ausgesprochen sein wird .
— Lord Stratford de Redcliffe kam auf dem Wege
nach London durch Paris . — Die „ Patrie " hat „ aus sicherer
Quelle "

, d . h . von weiland Freiherrn von Münchhausen , erfah¬
ren , daß 4000 Mann von der Garde , welche zuerst überden
Tessin gegangen waren , eine ganze Stunde lang gegen 40,000
Oesterreicher Stand hielten . — Die offiziösen Blätter geben
sich Mühe , das große Feldherrntalent herauszustreichen , womit
derKaiser die französische Armee in 8 Tagen vom linken
Flügel der Oesterreichcr nach ihrem rechten Flügel dipigirte . —
Hr . Granier aus Cassagnac macht im „ Paps " Stu¬
dien über Hannibal 's Feldzug ; vor einiger Zeit schilderte er
dessen Zug über die Alpen , heute seine Operationen am
Tessin . — Die englische Bank hat ihr Disconto von
3 Vr °/o auf 3 °/o herabgesetzt . — Admiral Bouet - Villau -
maz ist in Toulon angekommen , wo er seine Flagge auf der
Dampffregalte „ Magador " aufhissen wird . Er kommandirt
die „ Belagerungsflotte "

, deren sämmtliche Kanonenboote
unter dem Befehl des Kapitäns de la Ronciere le Nourp
stehen .

Nach dem „ Flottenmoniteur " wird in Gibraltar eine
neue Batterie errichtet , welche mit 30 Armstrong -Kanonen ar -
mirt werden soll und nur 8 Fuß hoch über dem Boden liegt , so
daß die Artilleristen vollständig gegen das feindliche Feuer ge¬

deckt sind . ES scheint unmöglich , diese furchtbare Batterie zn
dcmontiren . Nicht weit davon wird eine ähnliche Batterie
errichtet , welche das Einlaufen feindlicher Schiffe in der Bai
verhindern soll ; die hnrzu bestimmten Kanonen sind von so
schwerem Kaliber , daß 13 Maulesel nöthig sind , um sie fort -
zuschaffcn . Alle andern Forts werden ebenfalls bedeutend ver¬
stärkt . Neue Erfindungen treten an die Stelle des alten Ma¬
terials , und mit fieberhafter Eile wird an der Anhäufung un¬
geheurer Vorräthe gearbeitet .

Börse . Flau . 3proz . 62 . 25 - 30 . Cred . Mob . 632 . 50 .
Ost . 605 - 610 .

Belgien .
Brüssel , 8 . Juni . ( Tel . Dep . ) Nachrichten aus Paris

zufolge beträgt der Verlust , den die Franco - Sard en
bet Magenta erlitten haben , 10,000 Mann .

Dalmatien .
Ragusci , 4 . Juni . Mehemed Pascha soll die Insur¬

genten zurückgeschlagcn und am 2 . d. die Festung Klobuk mit
Lebensmitteln versehen haben . An demselben Tage hat ein
türkisches Korps die Inbzan er von Draca zurückgeworfen .
Der Verlust türkischer Seits war gering ; über den Verlust
der Insurgenten war nichts Näheres bekannt . Derwisch
Pascha soll in Belccchia sein . — Man hält für sicher , daß
allcrnächstens ein abermaliger Angriff aufZubze stattfinden
werde . In Korienich befinden sich noch immer türkische
Truppen .

Griechenland .
Marseille , 9 . Juni . ( A. Z .) Nach Briefen aus Athen

bringt die „ Elpis " den Bericht der Deputirtenkammer . Der
Minister der auswärtigen Angelegenheiten antwortete auf die
Interpellation eines spartanischen Deputirten : England wie
Rußland hätten gleich angelegentlich die streu gsteNeutra -
lität und Ruhe empfohlen . Frankreich habe sich deutlicher
ausgesprochen , und verhehle nicht , daß , wenn die geringste Un¬
ruhe ausbrechen werde , es sich in Folge seiner gegenwärtigen
Lage geuöthigl sehe , mit England zur Unterdrückung der Be¬
wegung zu interveniren .

Vermischt» Nachrichten.
ln KarlSruhe , 7 . Juni . ( Literarisches .) Verfasser Dieses hat

seiner Zeit den ersten Theil der gesammelten kleinen Schriften
des Nestors der AlicrthumSwiffcnschaft , August Boeckh , die latei -
Nischen Reden enthaltend , in diesen Blättern angezeigt , mit Hinweisung
darauf , wie die liebevollste Versenkung in den Geist des AlterihumS hier
verbunden sich zeigt mit der regsten Theilnahme und dem tiefsten Ver -
ständniß der geistigen und politischen Entwicklung der modernen Welt ,
vor Allem aber auch mit offenem Freimuth und echter Vaterlandsliebe ,
so daß in dieser Persönlichkeit umfassendste Gelehrsamkeit , mannhafter
Sinn und wahre Bürgertugend in seltener Harmonie verschmolzen sind .
Diese Eigenschaften treten auch in dieser Sammlung derdeutschen
akademischen Reden hervor , und heimeln uns um so mehr an , als der
Vf . hier deutschesten Geist durch das Organ der deutschen Muttersprache
auSspricht , auch hier den Meister der Form beurkundend . Es sind 38
Reden , die uns hier geboten werden , theils an der Universität , theils in
der Akademie der Wissenschaften gehaltene . Staat und Wissenschaft in
ihren Wechselverhältniffen , das Verhältniß des Königthums zum Staat
und zur Wissenschaft , Betrachtungen über die Einheit der preußischen
Monarchie und die Einheit Deutschlands , über die Uebcreinstimmung
der Herrschenden und der Beherrschten , vom Beruf des Königthums , die
Einheit aller Glieder der Gesellschaft zu vermitteln , über den Werth der
Verbindung des Dynastischen mit dem Volksthümlichen , das find unter
andern die politischen Themata , die hier abgehandelt werden , neben
andrrn , die sich auf Wesen und Aufgabe der Universitäten , und insbe¬
sondere auf das Verhältniß Friedrich 's des Großen zu Wissenschaft und
Literatur beziehen u . s. w . Den Brüdern Humboldt find schöne Cha -
rakteristikcn gewidmet , Leibnitz in seiner Vielseitigkeit mehrfach geschil-
dert u . A.

Es möge Dies genügen , um auf eine Sammlung hinzuweiscn , in der
die wichtigsten Angelegenheiten in der Sphäre von Staat , Wissenschaft
und allgemeiner Bildung in klassisch schöner Form besprochen werden .
Diese Reden verdienen nicht minder studirt zu werden , als die gelehrten
Werke deS berühmten Verfassers ; denn sie üben nicht bloS eine geist - ,
sondern auch eine charakterbildende Kraft , wenigstens da , wo nicht aller
Sinn zu mannhafter Gesinnung und objektiver Wahrheitsliebe ver -
tilgt ist.

Marktpreise .
-j- Karlsruhe , 10. Juni . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 8 . Juni

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 33 Malter Haber zu 6 fl. 29 kr.
Eingestellt wurden 22 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu 150
Pfund ) 14 fl. — kr. ; Schwingmehl Nr . 1 12 fl. — kr. ; Mehl in drei
Sorten 10 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 86,898 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 2. bis 8 . Juni . . . 170,36t Pfv . Mehl .

257 ^ 59 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 183,025 Pfv . Mehl .
Blieben ausgestellt . . 74,234 Pfd . Mehl .

Neueste Post .
Paris , 10 . Juni . ( T . d. Sch . M .) Aus London vom

10 . Juni : Die Berathung über das Mißtrauensvotum
wurde fortgesetzt . Fitzgerald ( auswärtiger Unterstaats -
sekretär ) behauptet fest, Palmcrston sei im Einverständniß mit
Frankreich , Derby weder mit Frankreich , noch mit Oesterreich .
Bright erklärte , gegen die Negierung zu stimmen ; er glaubt
nicht an die Neutralität , da er Kriegsvorbereitungen sehe,
welche nicht gegen Oesterreich bestimmt sein können . Diskus¬
sion vertagt .

Berantwortltcher Redakteur :
vr . 3 « ?>rrm. » roenlritt .
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S.58S . Karlsruhe .
Bekanntmachung

Die Eröffnung der Tclcgraphenstation
Babenwciler betr .

Die Telegraphenstation Badenweiler wird am
12 d . M . für die Dauer der Badezeit mit beschränktem
Tagesdienste wieder eröffnet werden .

Karlsruhe , den 9 . Juni 1859 .
Direktion der großh . Verkehrs -Anstalten .

Zimmer .
_ _ Adam .
k .260 . Leidenden und Kranken ,

die sich portofrei an mich wenden , wird
unentgeltlich und franco die fo eben im I3ten
Abdruck erschienene Schrift ( des Hof¬
rath vr . W . Hummel ) durch mich
zugesandt r

Untrügliche Hülfe für Alle , welche mit
Unterleibs - u . Magenleiden , Haut¬
krankheiten , Verschleimung , Bleich¬
sucht , Asthma , Drüsen - und Scro -
phelnlciden , Rheumatismus , Gicht ,
Epilepsie , Bandwurm , oder anderen
Krankheiten behaftet sind , auf die
untrüglichen und bewährten Heil¬
kräfte der Natur gegründet . Nebst
Attesten .

Hofrath vr . Ed . Brinckmeier
in Braunschweig .

Ba- Hub?
Pfingstmontag den 13 . dieseswird

Nachmittags Mufiknnterhal -
tung stattfinden ; wozu ergebenst einladet

Die Verwaltung .
8 . 446 . Karlsruhe .

Professor Adolph Bits aus Athen
gibt jeden Tag der Messe zwei große
Vorstellungen in der Experimental -
Phyfik und Magie .

_ Anfang 4 >/z Uhr und 7 ' / , Uhr .
8 . 6 >2 . Jmmendingcn bei Donaueschingen .

NE " Arbeiter -Gesuch .
In der diesseitigen Maschinenfabrik werden sogleich

2 Kesselschmiede gegen entsprechenden Lohn eingestellt ,die in allen Blecharbeiten gewandt sein müssen .
Die Fähigkeit hiezu ist durch Zeugnisse nachzuweisen .

Jmmendingen bei Donaueschingen ,
den 8 . Juni 1859 .

Fürstlich Fürstenberg . Maschinenfabrik .
_ Jos . Thoma ._

8 .601 . Vaihingen a . Enz .

WM Anzeige .
Einen kehr gangbaren Spezerei - Artikel ( fast Mono¬

pol ) sucht man einem gewandten und soliden Reisenden
gegen gute Provision für Baden »um Verkauf zu
übergeben . 2 . 2 . poste restante Vaihingen a . Enz .

8 .619 . Ludwigshafen am Rhein .

PorttaiALemml
von ausgezeichneter Qualität , Pr . Tonne zu 9 fl. ,
frei Bahnhof Mannheim , bei

T . ^ ederVe
in Ludwigshafen am Rhein .

Vogelkäfig - Gesuch.
8 .509 . Es werden 3 Käfige für Amseln in der

Größe von 3 bis 3 >/z Schuh in Länge und Höhe zu
kaufen gesucht , deßgleichen 1 für Kanarienvögel in ge¬
wöhnlicher Größe . Offerten befördert die Expedition
der Karlsru her Zeitung unter Chiffre 6 . 133 ._

8 .514 . Stadt Kehl .

Pierbrauettigerüthschastell- und
Aommerwirthschafts-Verklms.
Falkenwirth Georg Held ' s Wittwe

läßt künftigen
Donnerstag den 16 . Juni ,

Morgens 9 Uhr ,
im Falken dahier einem öffentlichen
Verkauf aussetzen :

1 großen Bierkeffel von 13 Ohm
mit Maischbütte , 1 kleinen Bier -
keffel von 6 Ohm mit Maisch¬
bütte , 1 eichenes und 2 tannene
Kühlschiffe , 1 messingene Bier¬
pumpe , 1 Schrothmühle , 1 stei¬
nerne Gerstenweiche , mehrere
Gährbütten , 22 Stück Lagerbier -
fäfser , 12 Stück Iungbiersäffer ,
nebst einer Parthie alter Fässer ,
mehrere Wägen und eine Bierrolle .

Sodann Nachmittags 2 Uhr auf
dem Platze selbst : Eine vollständig
eingerichtete Sommerwirthschaft mit
gewölbtem Keller , 2 Kegelbahnen und
Gemüsegarten , am Altrhein gelegen .

Es wird noch bemerkt , daß auch in
der Zwischenzeit ein Verkauf aus der
Hand abgeschloffen werden kann .

. 8 . 617 . ( Pferdsversteigerung . )
» Nächsten Dienstag den 14 . dieses , Vor -
hmittagS 9 Uhr , wirr , im Kasernenhvf zu^Gotteeau ei « ausrangines Dienstpferv

gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert .
Verrechnung des großh . Artillerie - RegimcntS .

G . Koch ,
Regimentsquartiermeister .

Molken -Rur-Anstall zum RiWe
in Appenzell .

8 .333 . Unsere Anstalt haben wir für diese Saison eröffnet und laden zum Besuche derselben ergebenst ein .
_ _ — _ Geschwirr Mazencme * .

Im -Aufträge - er Kaiserlich Brasilianischen Negierung,
der Central - Verein für Colonisarion in » io cke 3 -,ne ! i -o .

Erpedition nach den Regierungs -Colonien

Abreise im Monat Zuli .
Brave , HLchttzze Ackerbauer -HamMea , die höchstens 1 bis 2 Kinder unter 8 Jahren haben ,finden dafür Annahme . Die Seereise wird vorgcschoffen und daran von der kaiserlichen Regierung für jeden

Erwachsenen von 10 bis 45 Jahren 37V , Milreis oder 50 fi . , für jedes Kind von 5 bis 10 Jahren 22 ' / , Mil¬
reis oder 30 fl. bezahlt . Die Landrcisekosten bis Hamburg haben sich meldende Kolonisten gleich zu entrichten .

Zu Einschreibung find aUrla ermächtigt
Rabus Sk Stoll in Mannheim ,8 . 635 . Emil Giehne in Karlsruhe ,und deren bekannte Bezirks -Agenten .

8 .465 . Heidelberg .

K. W. Neckar- Dampfschifffahrt.

Höherer Genehmigung zufolge findenßanf nächste Pfingstfeiertage Spazier¬
fahrten mit den Dampfbooten 51adl Heidelberg und 8tadl Heitkromr statt ,
wozu von Unterzeichneter Agentur 3 Tage gütige Billette Ir Klaffe ausgege¬
ben werden , und zwar zu folgenden ermäßigten Preisen :

nach Hirschhorn
Eberbach
Reckarelz
Hundelsheim
Lssenau
Wimpsen
Oagstfetd
Heitbronn

und zurück zu
1

2
2
2
2
2
3

fl.
fl -

fl.
fl.
fl -

fl -

fl.
fl.

54 kr.
18 kr.
12 kr.
36 kr.
39 kr.
42 kr.
48 kr.
— kr.

Abfahrt in Heidelberg Morgens 6 Uhr nach Ankunft des ersten Zuges
von Mannheim . — Am ersten Pfingstfeiertag fährt das Boot mit Musik¬
begleitung von hier ab .

Sollten sich größere Gesellschaften bei diesen Fahrten betheiligen wollen ,dann wäre rechtzeitige Anmeldung erwünscht .
Heidelberg , den 6 . Juni 1859 .

K . W . Dampfboot - Agentur .
Otto Krieger . ,

Kellner -Gesuch .
8 .014 . Ein gewandter Kellner , mit guten Zeug¬nissen versehen , wird für die Saison gesucht . Eintritt

gleich . Näheres bei der Erpedition dieses Blattes .
8 . 155 . Neustadt .

Hofgitts - Verpach -

tung .
Das in der Gemarkung Thiengen , großh . Bezirks¬amts Waldshut , gelegene , vollständig arrondirte

herrschaftliche Kameralgut Hasenhof ,
bestehend m den erforderlichen Wohn - undOekvnomie -
gebäuden ,

4 M . 17° Gemüse - und Baumgärten ,1 ., 37i ° Reden .
270 „ 187 ° Aecker,2 „ 367 " Wiesen und

13 „ 5 " W eide,
292 M . 147 ° zusammen ,

verpachten wir im öffenilichen Aufstreiche auf 12 — 15
Jahre am

Freitag den 24 . Juni d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Hofgutc selbst .
Die Bedingungen können auf der Rentamtskanzlei

eingesehen werden .
Neustadt , den 27 . Mai 1859 .

Fürstlich fürstenbergisches Rentamt .
8 .432 . Nr . 271 . Gengenbach .

Holz - , Fichtenrinde - und Harz -

Eersteigerung .
Die in den Domänenwaldungen des Forstbezirks

Geogendach von Windfällen . Wind - und Eisbrüchen
und dürren Stämmen aufgearbeiteten , unten dezeich-
neten Holzsortimente werden versteigert , wie folgt :

Dienstag den l4 . Juni d. I .,mit der Zusammenkunft Morgens 9 Uhr zu Fabrik
Nordrach , aus dem Distrikt IV. MooSwald :

47 Stämme , 810 Sägklötzr Nadelholz ; 3 >/z Klaf¬
ter buchenes , 418 ' /. Klafter tannenes Scheitholz ; 8 ' /)
Klafter tannenes Prügelholz und mehrere Loose un -
aufgebundenes Reisholz ; ferner die noch in der Kul¬
tur auf der Mitteleck befindlichen Birken und Saal¬
weiden in 5 Loosabtheilungen .

Am gleichen Tage und Orte ,und zwar Nachmittags 2 Uhr , wird das diesjährige
Ergebniß an Fichlenrinde und Harz aus obigem Do¬
mänenwalddistrikt versteigert .

Mittwoch den 15 . Juni d. I .
aus dem Domänenwalddiftrikt 1. Hüttersbach , mit der
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr zu Einach : 2 Stäm¬
me , 151 Sägklvtzc - Tannenholz ; 29 ' / . Klafter Scheit - ,3 Klafter Prügelholz und 5l Klafter Stockholz ,
sämmtlich Nadelholz .

Gengenbach , den 31 . Mai 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

H . Bernhard .
8 .588 . Oltenhöfen . ( Holz - und Eichen -

gerbrindc - Berstelgcrung . ) Aus Domänen -
waldunge » des hiesigen Forftdezirks werden die nach -
benaiiuleli Holzsonimeute öffentlich versteigert , und
zwar

Freitag den 1 7. d. M . , früh 1 0 Uhr ,aus dem Dlstr . 1. 4 Rollhafen , auf den Holzplätzenin der Gründen »»» : >/z Klfir . buchenes Scheitholz ,5 ' / , Klftr . birkenes Scheitholz , 65 ' /) Klfir . tannenes
Scheit und Kloßholz , 14 ' / , Klftr . buchenes Prügel -

Holz, 2») Klftr . Stechpalmen -Prügelholz , 98 '/ , Klfir .
birkenes , tannenes und gemischtes Prügelholz , 4725
Stück gemischte Wellen und 8 Loose Schlagraum .

Sodann :
von Windfällen in verschiedenen Abtheilungen : 14 ' / ,
Klfir . tannenes Scheit - und Klotzholz , 18 ' / , Klftr .
tannenes Prügelholz , 75 Slück tannene Wellen und
63 Stück tannene Sägklötze .

Ferner am gleichen Tage Nachmittags 3 Uhr , im
Drstr . III . Höllwald auf dem Holzplatze im Unter¬
wasser : 7 Klftr . buchenes Scheitholz , 1 Klfir . sorlcnes
Scheitholz , 4 Klftr . buchenes Prügelholz , 14 Klfir .
schäleichenes Prügelholz , 800 Stück gemischte Wellen ,
4 Loose Schlagraum und 6 Stück forlene und tannene
Sägklöße ;

Samstag den 18 . d . M . , früh 1 1 Uhr :
beiläufig 100 Zentner eichene Gerdrinde von 35jäh -
rigen Stämmen .

Man versammelt sich am ersten Tage zu den besag¬
ten Stunden : Vormittags in Allerheiligen und Nach¬
mittags auf dem Holzplatze in Ünterwaffer . Am
zweiten Tag im Wirthshause zum „ Erbprinzen " in
Unterwasser , woselbst die Rinde gelagert ist.

Ottenhofen , den 9 . Juni 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Gerwig .

8 . 586 . St . Blasien . ( Holzversteige -
rung . ) Aus dem Domänenwalde Superiorats -
wald werden Donnerstag den 16 . d. M . ver¬
steigert :

96 Stämme tannenes Bauholz und 233 Stück

tannene Sägklötze , aa der Wehraihalstraße
liegend .

Man versammelt fich Morgens 9 Uhr im Adler in
Todtmoos .

St . Blästen , den 7. Juni 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

W a s m e r .
8 . 607 . Nr . 6504 . Rastatt . ( Bekauntma -

chung .) Am 5. d. M . ist der 16 Jahre alte Schiffer
Philipp Edler von Nierstein bei Jffezdeim im Rhein
ertrunken . Unter Mittheilung einer Personbestreibung
ersuchen wirsämmtliche Behörden um Benachrichtigung ,
wenn der Leichnam aufgefunden werden sollte .

Größe , 5 ' I " ; Haare , schwarz ; Augenbrauen ,
schwarz ; Stirne , nieder ; Augen , braun ; Nase , mit¬
tel ; Mund , klein ; Kinn , rund ; Gesichtsfarbe , gesund .

Derselbe war bekleidet mit einem blauen Ueber -
hemd , einem Wamms und Hosen von Tircasfienne -
Zeug und einem Paar Schuhe ohne Strümpfe .

Rastatt , den 8 . Juni 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

Küßwiever .
8 .591 . Nr . 6651 . Waldkirch . ( Aufforde -

rung und Fahndung . ) Anton Wernet von
Biederbach , Soldat beim großh . 2 . Dragonerregiment ,
hat fich unerlaubt von Hause entfernt und ist dessen
Aufenthaltsort unbekannt .

Derselbe wird aufgesordcrt , stchbinnen4Wvchen
bei uns oder seinem Vorgesetzten Kommando zu stellen ,
widrigenfalls er als Deserteur angesehen und nach
tz. 9 , Abs . ä . des VI . Conft Ed . eine Geldstrafe von
1200 fl. gegen ihn erkannt würde , unter Entziehung
des badischen Staatsdürgerrechis .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Wir ersuchen die Polizeibehörden , auf Anton Wer -

nct zu fahnden und ihn auf Betreten hierher ernzu -
liefcrn .

Waldkirch , den 3 . Juni 1959 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
8 .536 . Nr . 273l . Eppingen . ( Urtheil und

Fahndung .) Nr . 1622 — 23 . I . Senat .
I . U. S .

gegen
Johann Wo lfm aller , Johann
Wächter , Gottfried Krüger , Bern¬
hard Hertle ; ferner die Soldaten
Wilhelm Wolfmüller , Gottlieb
Krüger und Johann Beck , sämmtlich
von Sulzfeld ,

wegen Körperverletzung ,wird auf gepflogene Untersuchungen Recht erkannt :
Johann Wächter , Johann Wolfmüller

und Gottfried Krüger seien der Theilnahme
an Raufhändeln , wobei Soldat Julius Non¬
nenmacher von Sulzfeld an seinem Körper
verletzt wurde , und Bernhard Hertle sei der
bei Raufhändeln verübten Körperverletzung de-
Johann Wächter von Sulzfeld , sowie der
Theilnahme an Raufdändeln , wobei Gottfried
Krüger von Sulzfelv am Körper verletzt
wurde , für schuldig zu erklären , und seien deß -
hald die drei Erstgenannten zu einer AmtS -
gefängnißstrafe von vierzehn Tagen ,
Bernhard Hertle aber zu einer solchen von
vier Wochen , ferner sei , vorbehaltlich des
von der Militärbehörde einem Andern etwa zu-
geschicden werdenden Kostenthcils , Jeder der 4
Genannten unter Sammtverbindlichkeit für das
Ganze in der Kosten des Strafverfahrens ,
endlich Jeder derselben in die Kosten seiner Ur¬
teilsvollstreckung zu verurtheilen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde : c.

So geschehen Bruchsal , den 9. Mai 1859 .
Großh . bad . Hofgericht des MitielrhcinkreiscS .

Gez . Mühling . ( O 8 .) Gez . vr . Puchelt .
Beschluß .

Dies wird dem flüchtigen Johann Wächter von
Snlzfeld auf diesem Wege bekannt gemacht .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf
denselben zu fahnden und ihn im BetretungSfall an¬
her einzuliefern .

Eppingen , den 7 . Juni 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I a c o b i.
vüt . Fuhrmann .

8 . 142 . Nr . 2769 . Säckingen . ( Erledigte
Stelle .) Wegen Verwendung des ersten Gehilfen
bei großh . KriegSkommiffariat wird dessen Stelle mit
einem jährlichen Gehalt von 50V st . hiermit zur Wie -
derbesetzung ausgeschrieben .

Säckingen , den 26 . Mai 1859 .
Großh . bad . Obereinnehmerei u . Domänenverwaltung .

Kaiser .
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